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Seit 40 Jahren eine verlässliche Stimme der 

Basis 

  
Die Vielfalt der südostasien zeigt diese Zusammenstellung einiger Cover aus 40 Jahren bei der Feier des Jubiläums im Juli 2025 in 

Köln. © Hendra Pasuhuk 

Indonesien/Südostasien/Deutschland: Das Indonesien-Programm der Deutschen Welle würdigt 40 

Jahre südostasien. Wir haben den Beitrag aus dem Indonesischen für euch übersetzt.  

Dieses deutsche Magazin verkauft keine Werbung, setzt nicht auf Clickbait – und besteht dennoch 

seit 40 Jahren. südostasien ist vielleicht kein Lieblingsmedium für Investor:innen, aber ein Zuhause 

für Aktivist:innen und die Stimmen von Minderheiten aus Südostasien. 



Während viele Indonesier:innen begeistert Reels schauen oder durch TikTok scrollen, berichtet das 

Redaktionsteam von südostasien weiterhin über Sandabbau, Landraub und ähnliche Themen in In-

donesien und weiteren Ländern Südostasiens. 

Meilenstein für die südostasien 

2025 markiert einen wichtigen Meilenstein für die südostasien. Das unabhängige Magazin feiert 

sein 40-jähriges Bestehen. Das Magazin wird von der Stiftung Asienhaus und dem philippinenbüro 

herausgegeben und versteht sich als ein beständiges öffentliches Forum, das wichtige Themen aus 

und über Südostasien an Leser:innen in Deutschland und Europa vermittelt. 

Aus der Initiative der 1980 gegründeten „Südostasien Informationsstelle“, einer Institution für In-

formation und Bildung, ging südostasien hervor. Die Nullnummer der Südostasien Informationen 

erschien 1984, die erste ‚offizielle‘ Ausgabe 

folgte 1985. Seither erscheint das Magazin pe-

riodisch und liefert Berichte und kritische Be-

wertungen aus Südostasien. 

Die Stiftung Asienhaus ist bekannt für die 

Förderung des kulturübergreifenden Dialogs 

und globaler Solidarität mit Fokus auf Asien. 

Geschäftsführerin Monika Schlicher sagt, es 

habe in den letzten Jahren viele Veränderun-

gen in den Ländern Südostasiens gegeben: 

„Wir begleiten die Zivilgesellschaften in der 

Region. Mit dem Magazin südostasien ma-

chen wir ihre Stimmen hörbar, indem wir sie 

interviewen und sie bitten, eigene Beiträge zu 

verfassen. Wir publizieren diese Beiträge für 

die deutschsprachige Gesellschaft.“ 

Perspektiven der Betroffenen 

Das Magazin ist für seine direkte Zusammenarbeit mit Aktivist:innen, Akademiker:innen und Jour-

nalist:innen aus Südostasien sowie der südostasiatischen Diaspora in Europa bekannt. Die meisten 

Artikel berichten über direkte Erfahrungen vor Ort und enthalten exklusive Interviews, kritische 

Meinungen und Betrachtungen zu Kultur und Politik. 

Raphael Göpel, in der Stiftung Asienhaus zuständig für Indonesien und Kambodscha, sagt: „Dieses 

Magazin ist einzigartig im deutschsprachigen Raum, weil es Berichte aus Indonesien und anderen 

Ländern Südostasiens direkt von Autor:innen der Region liefert.“ 

Anett Keller, Koordinationsredakteurin der südostasien, sagt, dass sich zu wenige Menschen in 

Deutschland für Indonesien interessierten. Jedoch verfolgten Vertreter:innen der Zivilgesellschaften 

beider Länder dasselbe Ziel: Sie wollen eine gerechtere Welt und setzen sich für Umwelt-, Men-

schenrechts- und Sozialthemen ein. „Die südostasien ist ein Medium, das in Solidarität mit den Zi-

vilgesellschaften Indonesiens und weiterer Länder Südostasiens zusammenarbeitet. Die Menschen, 

die sich dort und hier engagieren, arbeiten gemeinsam für eine bessere Welt“, betont sie. 

Raum für Länderübergreifende Themen 

In jeder Ausgabe des Magazins stehen Länder wie Indonesien, die Philippinen, Thailand, Myanmar, 

Vietnam, Malaysia, Singapur, Laos und Timor-Leste im Mittelpunkt. Das Magazin bietet auch 

südostasien- Herausgeberinnen Monika Schlicher (Stiftung Asien-

haus) und Mirjam Overhoff (philippinenbüro) am 5. Juli 2025 in 

Köln beim Asientag, wo das 40jährige Jubiläum der Zeitschrift ge-

feiert wurde. © Lilli Breininger 



Raum für Länderübergreifende Themen wie die Klimakrise, Menschenrechte, Demokratisierung, 

Feminismus, Migration und den Widerstand gegen den Neoliberalismus. 

Majid Lenz, Referent für 

Myanmar in der Stiftung 

Asienhaus, erklärt, warum 

sich Deutschland und Eu-

ropa für die Probleme in 

Südostasien engagieren. Er 

nennt das Beispiel der häu-

fig vorkommenden Ausbeu-

tung im Bergbausektor, 

zum Beispiel in der Nickel-

industrie in Indonesien. 

„Europa ist auf Rohstoffe 

angewiesen. Doch im Berg-

bau gibt es Probleme für 

die Arbeiter:innen, die Ver-

triebenen und die schwin-

dende Natur. Es braucht den progressiven Dialog, denn wir müssen gemeinsam einen Weg finden, 

eine grüne Transformation zu erreichen, ohne dabei Raubbau in Indonesien oder anderen Ländern 

zu betreiben“, erklärte er. 

Offenes und partizipatives Redaktionsmodell 

Das Redaktionsmodell ist partizipativ und setzt auf ehrenamtliche Mitwirkende sowie thematische 

Gruppen, die je nach Land oder Fragestellung variieren. Der redaktionelle Ablauf wird gemein-

schaftlich und auf Basis von Inklusion, ohne strenge Hierarchie, durchgeführt. Anett Keller ist der-

zeit die Koordinatorin der Redaktion. Sie arbeitet zusammen mit einem Netzwerk aus Beitragenden 

verschiedener Professionen und Altersgruppen. 

Das Magazin liefert nicht nur Berichte, sondern schafft auch einen Raum der Reflexion und Solida-

rität zwischen den Zivilgesellschaften Südostasiens und Europas. Dem Redaktionsteam der bis 2018 

gedruckt erschienenen Ausgabe war bewusst, dass es im digitalen Zeitalter zunehmend schwierig 

ist, Menschen mit einem Printmedium für wichtige Themen, die sie betreffen, zu interessieren. 2018 

wurde die südostasien daher zu einer digitalen Open-Access-Plattform gewandelt. Diese Verände-

rung ermöglicht einen breiteren und offenen Zugang ohne Abonnement und erweitert zugleich die 

Leserschaft auf die südostasiatische Diaspora sowie auf internationale Gemeinschaften, die an der 

Region interessiert sind. 

40-jähriges Jubiläum 

Das 40-jährige Jubiläum der südostasien fand am 5. Juli in Köln im Rahmen des Asientages statt, 

der den Titel „Macht, Medien und Menschenrechte“ trug. Es wurden verschiedene Themen disku-

tiert, darunter die Situation der Rohingya in Myanmar, Basisbewegungen auf den Philippinen, Ge-

schlechterfragen in Timor-Leste sowie die Entwicklung der Medien in Indonesien. Es wurde Kritik 

an ungerechten globalen Wirtschaftsbeziehungen sowie an geopolitischen Veränderungen geäußert, 

die die Bevölkerung Südostasiens betreffen. 

Die südostasien entsteht gemeinschaftlich. Das Foto entstand bei einer Redaktionssitzung im 

Jahr 2013. © südostasien 



Das Jubiläum war nicht nur eine Gelegen-

heit, zurückzublicken, sondern auch, eine 

neue Vision zu entwickeln: Wie kann die 

südostasien in Zukunft im Kampf für Zi-

vilrechte relevant bleiben? 

Raphael Göpel, Mitglied des Redaktions-

teams, betont, dass das Magazin nach 40 

Jahren noch immer relevant ist, weil sich 

Fragen nach Umwelt, Landraub und Rede-

freiheit noch immer stellen und in den so-

zialen Medien weiterhin diskutiert werden. 

Er nennt das Beispiel Indonesien: „Es gibt 

selbstverständlich verschiedene Aspekte 

von Menschenrechten, aber wir sehen 

auch, dass es insbesondere in Papua in Be-

zug auf die Sicherheitslage und die Kon-

flikte vor Ort bereits zu einer Eskalation gekommen ist. Wir betrachten dies mit großer Sorge und 

aus menschenrechtlicher Perspektive. Internationale Journalist:innen und Hilfsorganisationen soll-

ten Zugang nach Papua erhalten dürfen“, betont er. 

Ein Forum, das sich weiterbewegt 

Während der Podiumsdiskussion zum Jubiläum der südostasien betont Hendra Pasuhuk, dass die 

Entwicklung der Künstlichen Intelligenz (KI) großen Einfluss auf die Medien habe: „Wir müssen 

aufmerksam sein. Selbstverständlich kann sich die Medienbranche der Entwicklung der KI nicht 

entziehen. Allerdings ist die Rolle der Journalist:innen hinsichtlich ihrer Verantwortlichkeit für die 

Gesellschaft nach wie vor von großer Bedeutung, um die Demokratie zu fördern“, so Hendra. 

In einer Welt, die zunehmend von schnellen und oberflächlichen Informationen dominiert wird, 

bleibt die südostasien ein Raum der Reflexion, in dem den Stimmen Gehör geschenkt wird, die sel-

ten eine Bühne bekommen. Mit seinem offenen und partizipativen Format zeigt das Magazin, dass 

alternative Medien nach wie vor sehr relevant sind. südostasien ist seit 40 Jahren nicht nur ein Ma-

gazin, sondern auch eine Brücke der Solidarität, eine Erinnerung an die Bedeutung der Perspektiven 

des Globalen Südens und ein lebendiger Dialograum zwischen Asien und Europa. 

Dieser Artikel erschien zuerst am 11. Juli 2025 auf Indonesisch bei der Deutschen Welle (DW). Wir 

danken der DW für die freundliche Genehmigung zur Publikation in der südostasien. 

Übersetzung aus dem Indonesischen von: Mustafa Kurşun 

 

Die Autorin 

Ayu Purwaningsih ist die erste Preisträgerin des „Journalism for Tolerance Prize“ der 

International Federation of Journalists (IFJ) in Südostasien 2003 und 2004. Sie ist Ab-

solventin der DW Akademie International Media Studies. Ayu ist außerdem eine inter-

national zertifizierte Journalismus-Ausbilderin. Sie bildet viele Frauen in Indonesien zu 

Journalistinnen und Kameraleuten aus. Frauen sind in den indonesischen Medien ext-

rem unterrepräsentiert. Ayu konzentriert sich in ihrer Berichterstattung auf Extremis-

mus, Minderheiten und die Umwelt. 

 

Koordinationsredakteurin Anett Keller (links), Redakteur Raphael Göpel 

(Mitte) und Herausgeberin Mirjam Overhoff (rechts) bei der Feier des 

40-jährigen Jubiläums der südostasien in Köln. © Lilli Breininger 

https://www.dw.com/id/40-tahun-s%C3%BCdostasien-majalah-yang-setia-suarakan-akar-rumput-asia-tenggara/a-73228230

